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D Badwanne 
Kriminalkomödie in drei Akten von Markus Michel 

 

BE/ 8D, 5H / 1 Bb (zwei Zimmer und Sicht in den Hausflur) 

 

In der Badewanne des alten Ehepaars Simenon - das Badezimmer ist 
für den Zuschauer nicht mehr sichtbar - liegt eine Leiche: eine junge, 
nackte Frau. Das Ehepaar beschuldigt sich gegenseitig. Irma, eine 
verwitwete Nachbarin, lauscht an Simenons Wohnungstür und 
alarmiert die Polizei. Kommissar Müntschemier und sein Assistent 
Zahn finden keine Leiche. Das Ehepaar erklärt, es handle sich nur um 
ein Spiel, das sie sich selber ausgedacht haben. Irma, die wieder 
gelauscht hat, will das nicht einfach so hinnehmen. Sie sorgt mit Hilfe 
ihrer Cousine Susi dafür, dass schliesslich eine Leiche in der Wanne 
liegt. Das glauben jedenfalls die beiden Cousinen und auch das 
Ehepaar Simenon. Das Stück spielt an einem Nachmittag, in der Nacht 
und am folgenden Vormittag. Es beginnt völlig realistisch - der 
Zuschauer soll glauben, dass tatsächlich ein Mord passiert sei - und 
kippt erst allmählich. 
Diese Kriminalkomödie bietet sich exzellent an für eine Gruppe mit 
gemischten Altern. 
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Personen 

 
André Simenon 
 
Claire Simenon seine Frau 
 
Irma Dus deren Nachbarin 
 
Susi Cousine von Irma, verteilt im Quartier 
 christliche Traktätchen  
 zusammen mit 
Trudi 
 
Pesche Müntschemier Kommissar 
 
Schämpu Zahn  Assistent 
 
Frau Hofer Nachbarin, will immer Mehl borgen 
 
Frau Buchsi  
 und 
 
Frau Egli zwei weitere Nachbarinnen 
 
Bieri Nachbar mit 3 Stühlen 
 
Eine junge Frau 
 
Fritz verblichener Ehemann von Irma: sein "Bild" 
 hängt im Wohnzimmer 
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Beschreibung de Bühnenbildes 

 
 
Links das Wohnzimmer von Simenons, das sie ebenfalls als Esszimmer 
benützen. Tisch, Stühle, Sessel, Telefonapparat. Ein Fenster mit 
Vorhang. Ein Wandschrank, ein Bauernschrank. Auf der linken Seite 
führt eine Tür ins Badezimmer, eine zweite Tür führt in die Küche und 
ins Schlafzimmer. Diese Räume sind nicht mehr sichtbar. 
In der Mitte der Bühne befindet sich der Hausflur mit Treppenhaus und 
den Wohnungstüren von Simenons und von Irma Dus. 
Rechts das Wohnzimmer von Irma. Tisch mit Blumentopf, Stühle, 
Sessel, Telefonapparat. Ein Fenster mit Vorhang. An der Wand ein 
Spiegel. Zwei eingerahmte Bilder von Irmas verstorbenen Ehemännern, 
beide in Uniform: das Brustbild von Fritz als Polizist hängt lebensgross 
an der Wand, das Foto von Heinz als Kondukteur dagegen steht, viel 
kleiner, auf der Kommode. Auf dem Fussboden eine Personenwaage. 
Auf der rechten Seite, nicht mehr sichtbar, gelangt man in die Küche 
und die weiteren Zimmer. 
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1. Akt 

 
Abend. Simenon sitzt im Wohnzimmer und liest in 

der Zeitung. In der Wohnung gegenüber sitzt Irma 

und liest ebenfalls in der Zeitung. 

 
Irma: (liest) Das überflüssige Fett in Magen und Bauch 

schmilzt also buchstäblich unter Ihrer Hand weg. 
Simenon: (liest)... ganz unerwartet durch Herz... 
Irma Han i Gottlob nid nötig. 
Simenon: Ja, mit dm Härze. 
Irma Aber es gäb gnue. 
Simenon: (liest) Charmante Frau, 55, Punkt, unabhängig, keine 

Kinder, schlanke Figur... 
Irma: (liest)... schmilzt buchstäblich unter Ihrer... 
Simenon: (liest)... eine attraktive Blondine, zärtlich ... 
Irma: (liest) Lesen Sie die erstaunlichen... 
Simenon: (liest)... fröhlich, gerne Hausfrau und Köchin, mag ein 

gemütliches Heim.  Ihr Herz sehnt sich so sehr nach ... 
Irma: (liest) Kilos und Zentimeter verlieren, ohne Diät, ohne 

... 
 

(Irma schielt zur Personenwaage, die auf dem 

Fussboden steht. ) 

 
Simenon: (liest) Geborgenheit beim Partner er ... 
 

(Frau Simenon kommt aus der Küche.  Simenon 

blättert schnell weiter.  Frau Simenon geht ins 

Badezimmer.) 

 

Simenon: (liest) Wir haben in aller Stille von meiner geliebten 
Gattin... 

Irma: (liest) Die einfachste und natürlichste Methode, um 
abzunehmen. 
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(Frau Simenon, ausser sich, kommt aus dem 

Badezimmer gestürzt.) 

 
Frau Simenon: André! André! 
 

(Irma horcht auf, spitzt die Ohren.) 

 
Simenon: Was hesch? 
Frau Simenon: André! 
 

(Irma huscht in den Hausflur vor Simenons 

Wohnungstür, lauscht.) 

 
Simenon: Isch öppis passiert? 
Frau Simenon: Ir Badwanne! 
Simenon: Abfluss verstopft? 
Frau Simenon: Ae jungi Frou. Ir Badwanne! 
Irma: Jesses Gott! 
Simenon: Was? 
Frau Simenon: Ae ... ä jungi Frou. Si lyt blutt ir Badwanne. 
Irma: Gopfridli! 
Simenon: Gwöhnli a leit me da ömu keni Badhose a. 
Frau Simenon: André! Si isch tot! 
Irma: Mi verwungeret's ja ni. 
Simenon: Tot? 
Frau Simenon: Ganz tot. Versteisch de ni! Ae Lych. 
Simenon: We’s ä Lych isch, isch si tot. 
Frau Simenon: André!  Du tuesch fasch, aus...  aus ob i aues nume...  

Warum geisch nid ändlech ga luege! 
Irma: Das bruucht dä nüm. 
Simenon: Tot, seisch? - Jä bisch sicher? 
 

(Frau Simenon nickt.) 

 
Simenon: Claire..itz berueig di doch. 
Frau Simenon: Si isch tot! 
Simenon: Rueig, ganz rueig. 
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Frau Simenon: Rueig, rueig, ja, rueig, das bisch du, du, so rueig!  
André!  Wär isch die Frou?! 

Simenon: I weis es ni. - Wie sou i das wüsse! 
Frau Simenon:  Was het das z bedüte?! 
Simenon: Ke Ahnig. - Du... du meinsch doch nid öppe... 

Claire...Wie chasch du so öppis überhoupt dänke! 
Frau Simenon: Wär isch die Frou? 
Simenon: I kenne se ni! 
Frau Simenon: Me bruucht öpper ja nid unbedingt z kenne. 
Simenon: Kläri! 
Frau Simenon: Sousch mr nid Kläri säge! 
Simenon: Exgüse. 
Frau Simenon: Lisisch ja loufend Hüratsannonce u Todesaazeig. 
Simenon: Isch gar nid wahr!  Het dermit nüt z tüe! 
Frau Simenon: André... Säg mr bitte d Wahrheit. Wär isch die Frou? 
Simenon: Claire! Gloub mr doch! I ha nid di lysischti Ahnig! 
Frau Simenon: Aber wie?! Wär?! - Wie chunt die i üsi Badwanne?! 
Simenon: Du gloubsch mr ni. 
Frau Simenon: I weis ni. I weis es ni. 
Irma: Wungeret mi ja ni. 
Frau Simenon: Wo wosch häre? 
Simenon: Gange ga luege. 
Irma: Gang du nume. 
Frau Simenon: Ja, gang ga luege. Nei, wart. Si isch... 
Simenon: Aus ob i no nie... 
Frau Simenon: Auso doch. 
Simenon: He? 
Frau Simenon: Wo hesch se lehre kenne? 
Simenon: I kenne se gar ni! 
Frau Simenon: De gang u lueg se a. I dym Auter. 
Simenon: I wott se doch gar nid so gnau aluege, i wott doch 

nume...  wott mi doch nume überzüge, ob ... 
Frau Simenon: Aebe. 
Simenon: "Aebe"! 
Frau Simenon: De gang. Gang ändlech! Warum bisch nid scho 

lengscht gange! Das isch es ja! Warum? 
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(Simenon läuft ins Badezimmer. Frau Simenon lässt 

sich auf einen Sessel fallen.) 

 
Frau Simenon: Nei! - Nei! 
Irma: Jaja. 
 

(Bieri kommt mit 3 Stühlen die Treppe herauf. 

Irma huscht rasch in ihre Wohnung.) 

 
Bieri: (schimpfend) Natürlech, uf en Eschtrig dermit, 

säubverständlech, Madame! Aus hätt i nüt angers z tüe! 
Bisch ä Möff, Bieri, warum hesch ghürate. U no so ne 
Gybe! (ab) 

 
(Sobald Bieri verschwunden ist, huscht Irma wieder 

vor Simenons Wohnungstür und lauscht. Simenon 

kommt aus dem Badezimmer zurück.) 

 
Simenon: Si isch tot. 
 

(Lange Pause.) 

 
Frau Simenon: Was mache mr itz? 
 

(Pause.) 

 
Frau Simenon: Mir müesse d Polizei verständige. Nei! -Wart! Die 

wärde di verhafte. 
Simenon: I ha doch gar nüt gmacht. 
Frau Simenon: Das wirsch müesse bewyse... 
Simenon: Die müesse mir bewyse... 
Frau Simenon: D Lych lyt i dynere Wohnig, i dym Bad. Ae jungi 

Frou... u de no... äbe. 
Simenon: Du bisch ja o no da. 
Frau Simenon: Wosch öppe säge, i heigi...! 
Simenon: Aber Claire... 
Frau Simenon: Ig?! 
Simenon: Ha doch gar nüt gseit. 
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Frau Simenon: Mou. 
Simenon: I ha nume... 
Frau Simenon: Bitte, red nume wyter. 
Simenon: Ouso guet, si isch... jung, hübsch. 
Frau Simenon: Grad ds Gägeteu vo mir. 
Simenon: Claire... 
Frau Simenon: Hesch se schynbar doch gneuer agluegt. 
Simenon: Isch nid z überseh gsi. 
Frau Simenon: Aber das änderet sech schnäu mau. 
Simenon: Was? 
Frau Simenon: Villech schneuer aus du dänksch. De verdräit dr so nes 

jungs, appetitlechs Meitli nüm dr Chopf. Es dräit dr 
nume no dr Mage um. 

Simenon: Hör ändlech uf! 
Frau Simenon: Du loufsch itz nid dervo. 
Simenon: I bruuche ne Schnaps. 
Frau Simenon: Du loufsch itz nid dervo! 
Simenon: Gange ja numen i d Chuchi. 
Frau Simenon: D Fläsche isch lengschtens läär. 
Simenon: Gloub nume ni, dass d Polizei nid o di ... Aes gäb ou äs 

Motiv. 
Frau Simenon: Was du nid seisch! 
Simenon: Aes starks Motiv. 
Frau Simenon: U das wäri? 
Simenon: Yfersucht. 
Frau Simenon: Lächerlech! 
Simenon: Us Yfersucht passiere me Gwautverbräche aus du 

meinsch. 
Frau Simenon: Ungernimm lieber ändlech öppis! 
Simenon: Warum geng i?! 
Frau Simenon: Du, du hockisch dr ganz Tag nume desume. 
Simenon: Ha lang gnue gchrampfet. I ha nid namittagelang 

chönne ga Chuechen ässe. 
Frau Simenon: Du hesch ja ke Ahnig. Hesch im Hushaut nie ä Finger 

grüert. 
Simenon: Mit Ching hesch di ömu nid müesse umeschla. 
Frau Simenon: Chan i öppis derfür! 
Simenon: Claire, bitte. Nid scho wider. 
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Frau Simenon: Du hesch agfange! 
Simenon: Nid so lut. D Wäng hei Ohre. 
Irma: Frächheit! Am Schluss sou i dänk de no für aues 

tschuud sy. 
Frau Simenon: André! Ungernimm ändlech öppis! 
Simenon: Aber was? 
Frau Simenon: Hockisch würklech nume desume! Syt drü Jahr. 
Simenon: Wo sou i scho häre? 
Frau Simenon: U de treisch tagy tagus ä Grawatte, wysses Hemmli, 

nume damit i z glette ha. 
Simenon: Das han i geng zum Schaffe treit. 
Frau Simenon: Aber du schaffisch nüm. 
Simenon: Wysses Hemmli, Grawatte, uf das het me i üsem Büro 

no Wärt gleit. 
Frau Simenon: We d wenigschtens uf öppis angers o no chly Wärt 

gleit hättisch, we d ä chly meh Ehrgyz ka hättisch! 
Simenon: (mit drohendem Unterton) Pass uf, was de seisch. 
 

(Pause.) 

 
Frau Simenon: (erschrocken) André! 
 

(Pause.) 

 

Irma: Was geit da vor? - Aer wird se doch nid öppe o no ... 
(Pause.) 

 
Simenon: (fängt sich, dreht um 180 Grad) Claire ... I ha doch 

nume di. Mir si doch glücklech zäme. Geng. 
Frau Simenon: (zärtlich) André... 
Simenon: U was o ma passiere... - Wen i di nid hätti! 
Frau Simenon: André ... 
 

(Pause.) 
 
Frau Simenon: André! Stärneföifi! Du muesch mr scho häufe. Allei 

schaffen i's ni. D Lych mues verschwinde, bevor d 
Polizei ... 
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Simenon: Nid so lut! 
Frau Simenon: (leise) D Lych mues verschwinde. 
Irma: Chüschelet dir nume. 
Frau Simenon: Mir dörfe ke Zyt meh verlüüre. Chumm. 
 

(Herr und Frau Simenon ab ins Badezimmer.) 
 
Irma: I weis was i weis. Het ja mau so müesse cho. 
 

(Irma huscht zurück in ihre Wohnung.) 

 
Irma: (zum Foto mit dem Bild des Polizisten) Gäu, Fritz, i 

has geng gseit. (zum Foto mit dem Bild des 

Eisenbahnschaffners) Was seisch itz, Heinz?! 
 

(Irma zieht ein gestreiftes Tuch hervor, staubt Fritz 

ab.) 

 
Irma: I jedefaus weis, was i z tüe ha. Bi ja lang gnue mit 

emne Polizischt verhüratet gsi. Drü Jahr nach dym Tod 
han i haut de dr Heinz gno. Ae Kundi by dr 
Gürbetaubahn. Cha me biuig verreise. U ne Uniform 
het är ja o. Isch itz o scho füf Jahr tot. 

 
(Bieri kommt mit einem Liegestuhl die Treppe 

herauf.) 

 
Bieri: Für was hei mr schliesslech än Eschtrig. Aber ds 

nächschte Mau cha de d Madame ds Füdle säuber 
lüpfe! (ab) 

 
(Irma versorgt das gestreifte Tuch zieht ein 

kariertes Tuch hervor, staubt damit Heinz ab.) 

 
Irma: Mängisch bisch no fasch uf ä Fritz schalus gsi. "I bi ke 

Polizischt!" hesch aube gseit. Momou, Heinz. 
 

(Sie wehrt verärgert eine Fliege ab.) 
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Irma: Souflöige! - Weisch no, Heinz, wie mr di länge 

Summeraabete gnosse hei. 
 

(Sie versorgt das karierte Tuch.) 

 

Irma: Itz si si vieu z läng. - Fritz! -Hocket di Flöige z mitts uf 
sym Oug!  Won er süsch scho nüm guet gseh het. 

 
(Durch den Hausflur kommen Susi und Trudi, 

bleiben vor Irmas Tür stehen. Irma nimmt die 

Zeitung.) 

 
Irma: Exgüse, Fritz. 
 

(Sie schlägt mit der Zeitung gegen das Bild von 

Fritz.) 

 

Irma: Wo isch si? - Souflöige! D Lych by däne da äne lockt 
se dänk a. I jedefaus weis, was i z tüe ha. 

 
(Sie läuft zum Telefonapparat, wählt eine Nummer. 

In diesem Augenblick schrillt die Türklingel. Irma 

hängt ein, lauscht.) 

 
Irma: (flüstert) Fritz! - Fritz! - Was mache mr itz? 
 

(Susi klingelt noch einmal an der Tür.) 

 
Irma: Wär... - wär isch da? 
Susi: Irma, i bi's, d Susi! 
Irma: Myni Gusine! 
 

(Irma öffnet die Wohnungstür.) 

 
Irma: Was wosch? 
Susi: Sälü Irma. Dörfe mr yne cho? 
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(Sie drängt sich an Irma vorbei ins Wohnzimmer, 

Trudi folgt ihr.) 

 

Susi: Du kennsch doch ds Fröilein Trudi, wo mit mir zäme 
im Quartier „Die Stimme des Herrn“ vertreit. 

Irma: Momou. 
Trudi: Ich will den Herrn loben, solange ich lebe, und meinem 

Gott lobsingen, solange ich bin. 
Irma: Däselet dr wider emau a, um mi z bekehre? 
Susi: Ds Fröilein Trudi und i si gärn bereit, zuezlose, wen is 

öpper sys Härz wott öffne. 
Irma: Du los, i ha leider ke Zyt. 
Trudi: Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen 

eingeborenen Sohn gab ... 
Irma: Cha si o no öppis angers? 
Trudi: (lächelnd) Si meint's ja nid bös. 
Irma: Ah doch de! Ouso, adiö mitenang. 
Susi: Mir sin is mängs gwöhnt. Da git's Froue, die sünnele 

haub blutt uf irem Baukon. U de meine si, me gseng se 
ni dür d Geranie düre. 

Trudi: ...u mir müessen is für se schäme. 
Susi: Es verwungeret eim nüt, we afang so vieu Verbräche 

passiere. 
Irma: (hellhörig) Was für Verbräche? 
Susi: Me list's gnue. Drum isch äs ja so wichtig, öppis 

Erboulechs de Lüt z bringe, ne d Ouge z öffne. Sä. 
 

(Sie drückt Irma ein Traktätchen in die Hand.) 

 
Irma: Merci. Ouso de, adiö mitenang.  D Hustür isch ja offe. 
Susi: Sälü, Irma. 
Irma: (lächelt gezwungen) Es angers Mau wider. 
Susi: Mir chöme geng gärn. 
Trudi: Ufwidersehn, Fröilein. 
Irma: Frölein isch guet! 
 

(Trudi kichert.) 
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Susi: Sälü, Irma. 
Irma: Adiö. 
 

(Sie sperrt hinter ihnen die Wohnungstür zu.) 

 

Irma: Won i süsch scho ke Zyt ha mit zwene Ehemalige selig 
uf em Buggu: U wen i öppis nid ma verputze, de... 
Seckle mit irne Traktätli dr ganz Tag dür Gägend, di 
zwöi Wyber. - Was meinsch, Fritz, ob si äch öppis 
wüsse? Was redt itz d Susle plötzlech vo Verbräche u 
vo haub blutte ... 

 
(Sie eilt zum Telefon, wählt eine Nummer.) 

 
Irma: Ja - Hallo - Chömet, schnäu! Mord! Schnäu! Ae jungi 

Frou. Ir Badwanne. - Mues i das säge? - He nu: Dus, 
Irma Dus. - Das isch ke Witz!  Dus.  D - U - S. -
Natürlech kenn i d Irma la Douce. Scho aus jungs 
Meitschi. Nid dr Fium, ds Hörspiu. I weis sogar no, 
wär Reschi gfüert het. Irgend so ne... so ne Boum. - Ja. 
Mord. Ir Badwanne. By däne da äne, by Simenons. - 
Rosewäg 12. 

 
(Sie hängt ein.) 

 
Irma: (vorwurfsvoll zu Fritz) Wie die eim afang 

verbychöme! (vorwurfsvoll zu Heinz) Gsehsch itz, 
Heinz, geng ds glyche mit däm cheibe Name. Wen i 
das denn gwüsst hätt, de hätt i di nid gno.  

 
(Irma fährt erschrocken zusammen, starrt mit 

grossen Augen im Wandspiegel ihr Spiegelbild an.) 

 

Irma: Jesses Gott! 
Irma: (atmet erleichtert auf) Heitere Fahne, bi ja numen i. 

Han i bau gmeint, da syg öpper im Zimmer. (heuchelt) 
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Nenei, Fritz, ha nume Gspass gmacht. - Gloubt eim 
geng aues. U so eine isch byr Polizei gsi! 

 
(Irma lauscht.) 

 
Irma: Me kört so nüt meh. Wo blybt de di Polizei!  Angerne 

Orte, da geit das... Aber hie!  Tüpisch: Chöme mr nid 
morn, de chöme mr haut hüt.  Nei, angers. 

 
(Irma nimmt die Zeitung, blättert nervös um.) 

 
Irma: (liest aufgeregt) Das überflüssige Fett in Magen und 

Bauch... Wo blybt nume d Polizei! 
(Sie läuft zum Fenster, zieht den Vorhang zu. Es 

wird dunkel in Irmas Wohnzimmer.) 

 
Irma: Gschyder isch gschyder. De gseht's us, aus würd i 

schlafe oder sygi verreist. Isch afang verruckt, aber de 
Nachbarswyber entgeit nüt! Vorauem d Buchsi isch 
geng uf irem Baukon u gischet am Tüfu äs Ohr ab. 
Exgüse, Fritz, isch ömu wahr. Nid dass es de no heisst, 
ig heigi d Polizei... 

 
(Irma setzt sich erschöpft.) 

 
Irma: Das het mi itz vöuig... Mir isch richtig sturm. 
 
 

(Sie schliesst die Augen, ist nach ein paar 

Atemzügen eingeschlafen.) 

 
(Frau Buchsi und Frau Egli, zwei Nachbarinnen 

kommen die Treppe hinunter, gehen durch den 

Hausflur.) 

 
Frau Egli: Aer göng i dr Stadt i nere Apotheg ga Gift choufe. Da 

chönn ihm niemer öppis bewyse. 
Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli. 
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Frau Egli: Isch afang verruckt, u d Polizei ungernimmt wider 
emau nüt! Was säget Dr itz, Frou Buchsi?! 

Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli. 
Frau Egli: Was? 
Frau Buchsi: Eh... was? 
Frau Egli: Isch doch verruckt! 
Frau Buchsi: Dir, i chönnt nech de o no nes paar Sache verzeue. 
Frau Egli: Was Dir nid säget! 
Frau Buchsi: Eh, übrigens, heit Dr gläse, d Fergi heig gäge dä 

Fotograf, wo se ä so abglichtet het, Strafchlag ygreicht. 
Frau Egli: Wär? 
Frau Buchsi: Eh dänk die vo Aengland. 
Frau Egli: Ah, d Fergi! 
Frau Buchsi: Han i ja gseit. 
Frau Egli: Pfergi heit Dr gseit.  Da weis me nid rächt, isch's äs 

Ross oder äs Söili. 
Frau Buchsi: Syt wenn chöi Ross u Söi Strafchlag yreiche? 
Frau Egli: Itz müesst Dr gwüss nid ä so tue! 
Frau Buchsi: Exgüsee.  Ha nüt gseit.  Meine ja nume.  Aber wäge 

däm da, Dir wüsset ja, wän i meine... 
Frau Egli: Da chönn ihm niemer öppis bewyse. 

(Beide ab.) 

 
(Frau Simenon huscht aus ihrem Badezimmer, 

bleibt stehen.) 

 

Frau Simenon: André! I ha dr doch gseit, du sousch dr Vorhang 
zuemache! 

Stimme von 
Simenon: Cha o nid aues glychzytig. 
Frau Simenon: Aus mues me säuber mache! 
 

(Sie geht zum Fenster, zieht den Vorhang zu. In 

Simenons Wohnzimmer wird es ebenfalls dunkel. 

Frau Simenon läuft zurück ins Badezimmer. Gleich 

darauf sieht man das Ehepaar Simenon, im Dunkel 

nur noch schemenhaft wahrnehmbar, eine Gestalt 

aus dem Badezimmer durch das Wohnzimmer zum 
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Wandschrank zerren. Die Gestalt wird hinein 

gestossen und die Wandschranktür geschlossen.) 

 
Frau Simenon: Chasch ne wider ufmache. 
Simenon: (maulend) We du nume geng chasch befähle. 

(Er zieht den Vorhang auf.) 

 
Frau Simenon: Haut! 
 

(Simenon zieht den Vorhang wieder zu.) 

 
Frau Simenon: Was machsch itz!  Dr Vorhang uf u zue! Galööri! 
Simenon: Du hesch doch gseit, i söu. 
Frau Simenon: Was äch! 
 

(Simenon zieht den Vorhang wieder auf.) 

 
Frau Simenon: Was machsch nume! Das faut doch uf! 
Simenon: De mach's säuber! 
Frau Simenon: André, mir müesse dr Bureschaft dervor steue. 
Simenon: Wägerum das? 
Frau Simenon: Zur Tarnig.  Sicher isch sicher. 
Simenon: Vor ds Fänschter? 
Frau Simenon: Nid vor ds Fänschter, vor ä Wandschaft! 
 

(Simenon zieht den Vorhang zu.  Sobald seine Frau 

ihn anfährt, hört er damit auf. Der Vorhang ist halb 

zugezogen.) 

 
Frau Simenon: André! Stärneföifi! La ändlech dr Vorhang i Rue! 
Simenon: Wosch de lieber, das aui chöi zueluege. 
Frau Simenon: Ouso mängisch... ! 
Simenon: Was itz? Uf oder zue? 
Frau Simenon: Mach was d wottsch! 
 

(Simenon geht zum Bauernschrank, fasst an.) 

 
Frau Simenon: Wart, i hiufe dr. 
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(Sie schieben gemeinsam den Schrank vor den 

Wandschrank.) 

 
Frau Simenon: Um Himmuswiue, lysli! - No ne chly meh nach rächts. 

- Nach linggs. 
Simenon: Was itz? 
 

(Frau Hofer, eine Nachbarin, geht durch den 

Hausflur, klingelt bei Simenons. Das Ehepaar 

schaut sich erschrocken an. Frau Simenon hält den 

Finger vor den Mund. 

 

Durch das Schrillen von Simenons Türglocke 

geweckt, schrickt Irma hoch.) 

 

Irma: Ha gar nid gschlafe, Fritz! 
Simenon: (flüstert) Was itz? 
Frau Simenon: Pscht! 
Irma: (noch halb weg) Villech hätti mängisch mängs angers, 

wär weis. - Dumms Züg! Ha gar nid gschlafe, Heinz!  
Was machet de Dir zwe angers! Würd mr o no so 
passe, dr lieb läng Tag a dr Wang hange u ke Finger 
rüere. I tue ja säubscht ir Nacht chuum meh äs Oug 
zue. 

 
(Frau Hofer klingelt noch einmal.  Frau Simenon 

gibt ihrem Mann ein Zeichen, die Tür zu öffnen. 

Irma lauscht gespannt.) 

 
Irma: Das si se! 
Frau Simenon: (leise) So mach doch ändlech uf. 
 

(Simenon öffnet die Wohnungstür.) 

 
Frau Hofer: Grüessech Herr Simenon. 
Simenon: Grüessech Frou Hofer. 
Irma: Was wott de die?! 
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Frau Hofer: Dir chönntet mr nid öppe ä chly Mäu entlehne? 
Simenon: Bitte, chömet yne. 
Frau Hofer: Grüessech Frou Simenon. 
Frau Simenon: Grüessech Frou Hofer. 
Irma: Hm! 
Frau Hofer: Dir chönntet mr nid ä chly Mäu entlehne. I bi grad am 

chuechne, u da steuen i mit Schrecke fescht, dass i z 
weni Mäu ha. 

Frau Simenon: Aber säubverständlech!  Unger Nachbar hiuft me sech 
doch us! 

 
(Frau Simenon geht in die Küche.) 

 
Frau Hofer: Heit dr angers ygrichtet? 
Simenon: Nid dass i wüsst. 
Frau Hofer: I ha gmeint, dä Schaft da sygi süsch aube... 
 

(Frau Simenon kommt mit einem Sack Mehl 

zurück.) 

 
Frau Simenon: Dä steit scho lang da. 
Frau Hofer: He ja, gäuet, ha mi schynbar trumpiert. 
 

(Frau Simenon gibt ihr das Mehl.) 

 
Frau Simenon: Längt das? 
Frau Hofer: Momou. Merci viumau. - Eh, isch dr Vorhang kaputt? 
Frau Simenon: Nenei. D Sunne het bländet. 
Frau Hofer: Eh, die isch doch scho lengscht... 
Frau Simenon: Hüt namittag. Mir si nume no nid derzue cho, ne wider 

ufzmache. 
Frau Hofer: Ouso de, no ne Schöne! U no einisch merci viumau. 
Simenon: Adiö, Frou Hofer, gärn gscheh. 
Frau Simenon: Ufwiderluege, Frou Hofer, nüt z danke. 
 

(Frau Hofer geht hinaus, durch den Hausflur und 

die Treppe hoch, ab.) 
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Frau Simenon: Muesch geng aui ynela! U usgrächnet de no d Hofere! 
Simenon: Du hesch doch gseit, i söu ufmache. 
Frau Simenon: Ufmache, nid ynela! 
Irma: Wo blybt nume d Polizei! We me se bruucht, de si si 

niene. 
Frau Simenon: Das wäg em Vorhang isch ere sofort ufgfaue. Das 

hesch itz dervo! 
Simenon: Ja u de dr Schaft? Isch dyni Idee gsi. 
Frau Simenon: Het mr's ömu gloubt. 
Simenon: Sötte mr nid gschyder... ? 
Frau Simenon: Mir dörfe itz nume nid dr Chopf verlüüre. 
 

(Kommissar Münteschmier und sein Assistent Zahn 

kommen durch den Hausflur, klingeln bei 

Simenons.) 

 
Irma: Ouso we se das nid si, de .... 
 

(Simenon öffnet die Wohnungstür.) 

 
Kommissar: Grüessech - Herr Simenon? 
Simenon: Ja. - Was weit dr? 
Kommissar: Kriminaupolizei. 
 

(Sie zeigen ihre Ausweise.) 

 

Irma: Aendleche! 
Kommissar: Dörfe mr ynecho? 
Simenon: Ja...  ja we...we dr meinet. 
 

(Sie treten ein.) 

 
Simenon: (zu seiner Frau) D Kriminaupolizei. 
 

(Irma huscht in den Flur vor Simenons 

Wohnungstür.) 

 

Kommissar: Kommissär Münteschemir. U das isch dr Herr Zahn. 
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Frau Simenon: Isch öppis passiert? 
Assistent: Dörft i schnäu i ds Badzimmer? 
Frau Simenon: Göt nume, we dr müesst ga bisle. 
Simenon: Claire, wie redsch ömu! 
Assistent: Macht nüt. 
Frau Simenon: Di angeri Tür. 
Assistent: Merci. 
 

(Assistent geht ins Badezimmer ab.) 

 
Frau Simenon: Darf i nech öppis abiete, Herr Kommissär? 
Kommissar: Nei merci. - Es isch by üs än Aruef ygange. 
 

(Assistent kommt aus dem Bad zurück.) 

 
Assistent: Nüt. 
Kommissar: Mhm. 
Frau Simenon: Passet numen uf. Mit dr Blase isch nid z gspasse. 
Assistent: Aeh... ? - Aha. 
Frau Simenon: I meine ja nume. Nüt für unguet, Herr Kommissär. 
Assistent: (zeigt auf den Kommissar) Aer isch dr Kommissär. 
Frau Simenon: Exgüse. 
Kommissar: Wie gseit, es isch än Aruef by üs ygange. Wäge nere 

junge Frou. Söu by öich ir Badwanne lige. 
Simenon: I... i üsere.. 
Assistent: Tot. 
Simenon: Aber... 
Frau Simenon: I cha aues ufkläre. 
Simenon: (leise) Claire! 
Kommissar: Bitte. 
Assistent: Mir lose. 
Frau Simenon: Ouso... ouso de... Eh ja ... 
Simenon: Claire ... 
Frau Simenon: Lüge nützt itz ja o nüt meh. 
Simenon: Aber Claire, was verzeusch wider! Tuet mr leid, si isch 

ä chly... I letschter Zyt geng meh. Leider. Mir wüsse 
nüt. Heit nech ja chönne überzüge. Nüt. 

Frau Simenon: Aber André, mir müesse's doch säge. 
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Simenon: Nüt. Da isch nüt. 
 

(Bieri kommt mit einem Schaukelstuhl die Treppe 

herauf. Irma huscht rasch in ihre Wohnung.) 

 
Bieri: D Madame befiehlt u dr Löu pariert. Uf en Eschtrig. 

Aber mi verschouklet me ni.  Wart du nume.(ab) 
 

(Sobald Bieri verschwunden ist, huscht Irma wieder 

vor Simenons Wohnungstür und lauscht.) 

 
Frau Simenon: Isch numen äs Spiu. 
Kommissar: Aes Spiu? 
Frau Simenon: Eh mou. Ae jungi blutti Frou tot ir Badwanne. 

(kichert) Han i säuber erfunde.  Vo ganz allei. 
Simenon: Mir hei ja viu Zyt itz. Wüsset, Herr Kommissär, si isch 

da i so ne Kurs gange, Theaterspiu für Seniore. U 
sytdäm ... 

Frau Simenon: Mir hei viu Fröid dran. 
Kommissar: Ouso spilet dr das scho lenger? 
Frau Simenon: Isch hüt ds erscht Mau. 
Kommissar: Aha. 
Simenon: Mir tüe dermit ja niemerem öppis z leid. Da git's de 

angers. 
Kommissar: Ja, mängisch chunt's mr o vor, es heig geng meh jungi 

Froue umewäg. Villech isch's o nume wägedäm, wüu 
mr geng euter wärde. 

 
(Assistent räuspert sich, was wie ein Knurren tönt.) 

 
Kommissar: Ae schöne Bureschaft heit dr da. Momou, potz Tuusig! 
Frau Simenon: Isch nume Wösch drin. Chöit rueig yneluege. 
 

(Sie öffnet den Schrank, der Kommissar schaut nur 

flüchtig.) 

 
Kommissar: Jaja, scho guet. - Loset, i oeiem eigete Inträsse, Dir 

machet i Zuekunft lieber kener settegi Spili meh. 
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Simenon: Isch doch nid verbote. 
Assistent: D Polizei für nüt desumespränge, das hei mr nid gärn. 
Simenon: Aber doch nid mir. 
Frau Simenon: Wär het nech überhoupt aglütet? Oeppe die auti 

Schachtle da äne? 
Irma: Das isch dr Gipfu! Säuber auti Schachtle! So nes 

Güetzi! 
Kommissar: Kener settegi Spili meh. 
Frau Simenon: Versproche, Herr Kommissär. Ehrewort. 
Kommissar: Adiö mitenang. 
Assistent: Adiö mitenang. 
 

(Irma huscht in ihre Wohnung zurück.) 

 
Simenon: Adiö. 
Frau Simenon: Ufwiderluege. 
 

(Kommissar und Assistent gehen hinaus. Der 

Kommissar bleibt auf dem Hausflur stehen, zieht 

eine Agenda hervor, blättert darin.) 

 
Irma: Wie cha sech d Polizei numen uf so öppis yla! 
Frau Simenon: Die si nis de schön uf ä Lym gange. 
Simenon: Gäu. 
Frau Simenon: Mou. 
Irma: (vorwurfsvoll) Was seisch derzue, Fritz! Schöni 

Polizei! 
Frau Simenon: Chumm, i mache nis äs Teeli. U de git's no nes Stück 

Chueche. 
Simenon: Mmm! 
 

(Beide ab in die Küche.) 

 
Irma: Gäu Heinz, wie cha sech d Polizei numen uf so öppis 

yla! 
 

(Assistent hebt einen Zettel auf, der aus der Agenda 

des Kommissars geflattert ist, gibt ihn diesem.) 
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Kommissar: Merci, Schämpu. 
Irma: Für was zahle mr eigentlech Stürgäuder! 
 

(Sie zieht wütend den Vorhang auf.) 

 
Assistent: Pesche, i weis, dass de weisch, das i weis... 
Kommissar: Ah, du meinsch, i heigi gseh, dass du gseh hesch, wien 

i gseh ha, dass du drygluegt hesch. 
Assistent: Genau. 
Kommissar: De weisch es haut. 
Assistent: Verzeue's ja aui.  I dr Polizeigasärne. 
Kommissar: Mira. 
 

(Er versorgt die Agenda.) 

 
Kommissar: Was verzeue si? 
Assistent: Eh, dr Müntschemir schrybi Gedicht. 
Kommissar: U treit se mit sech i dr Wäutgschicht umenang. - 

Värsli. 
Assistent: Geit ja niemer öppis a. 
 

(Beide ab.) 

 
(Irma nimmt wütend die Zeitung. ) 

Irma: (liest) Das überflüssige Fett in Magen und..! 
 

(Sie wirft die Zeitung auf den Boden.) 

 
Irma: Itz sou i dänk de no tschuud si! Me isch ja geng dr 

Löu! 
 

(Sie läuft wütend in die Küche, wo man sie rumoren 

hört.) 

(Frau Buchsi und Frau Egli kommen durch den 

Hausflur.) 

 
Frau Egli: Das isch Mord! Was isch de das angers! 



 -25- 

Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli. 
Frau Egli: Itz loset mau, Frou Buchsi, i ha no kört, wien är im 

Tram gseit het, är göng i dr Stadt i nere Apotheg ga 
Gift choufe. 

Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli. 
Frau Egli: Me sött se la ersuuffe. Ir Badwanne. Het är scho nes 

paar Mau gseit.Ja, so eine...! 
Frau Buchsi: U d Polizei ungernimmt wider emau nüt! 
 

(Beide die Treppe hinauf, ab.) 

 
(Irma kommt mit einem Riesensandwich aus der 

Küche. Eingeklemmt zwischen zwei dicken 

Brotscheiben ein paniertes Schnitzel, eine dicke 

Scheibe Käse, Gurken- und Tomatenscheiben, 

Salatblätter, Schinken, Salami, ein halbes 

Hähnchen.) 

 
Irma: I sött ja abnä, aber... by däm Erger... Isch mr grad 

glych!  Die da äne schlö sech ja o dr Buuch vou u... u 
äbe! 

 
 

(Irma will zubeissen. So weit sie auch den Mund 

aufreisst, sie kriegt es nicht hinein. Entnervt gibt sie 

es auf, legt das Sandwich auf einen Stuhl. Sie schielt 

zur Personenwaage auf dem Fussboden. Irma stellt 

sich auf die Waage, schnaubt entrüstet, hebt ein 

Bein in die Luft, wundert sich, dass sie immer noch 

gleich schwer ist.) 

 
Irma: Die Waag spinnt!  Ha's geng dänkt. Mit eim Bei git si 

glych viu a wie mit zwöi. 
 

(Irma will sich setzen, bemerkt im letzten 

Augenblick das Sandwich.) 
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Irma: Heiterefahne! Wie cha sech d Polizei nume uf so öppis 
yla! Guet, de mues i haut die Sach säuber i d Häng nä. 

 
(Plötzlich fängt das Bild von Fritz zu sprechen an.  

Der Schauspieler stand die ganze Zeit als Porträt im 

Bilderrahmen.) 

 

Fritz: Ganz rueig, Irma. 
Irma: Chasch guet rede, Fritz. - (erstaunt) Fritz! 
 

(Frau Hofer kommt durch den Hausflur, klingelt 

bei Irma.) 

 
Irma: Wär isch da? 
Frau Hofer: I bi's, d Frou Hofer! 
 

(Irma öffnet.) 

 
Irma: Ja? 
Frau Hofer: Grüessech Frou Dus, Dir chönntet mr nid öppe ä chly 

Mäu entlehne? I bi grad am chuechne, u da steuen i mit 
Schrecke fescht, dass i z wenig Mäu ha. 

Irma: Momänt. 
 

(Irma läuft in die Küche. Frau Hofer folgt ihr 

unaufgefordert ins Wohnzimmer. Irma zurück mit 

Mehl.) 

 
Irma: Längt das? 
Frau Hofer: Merci viumau. I bringe's de morn zrügg. 
Irma: Nid nötig. 
Frau Hofer: Mou. Nid dass de no heisst... 
Irma: Würklech nid nötig. Ouso, de no guets Chuechne. 
Frau Hofer: Isch schwüeu, gäuet. Chunt dänk de no nes Gwitter. 
Irma: Scho möglech. 
Frau Hofer: (leise) Schmöckt so komisch vor Simenons 

Wohnigstür. - Ouso de, no ne Schöne: U merci viumau. 
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(Frau Hofer geht hinaus und durch den Hausflur 

ab. Irma starrt ihr nach, sperrt zu.) 

 
Irma: Die weis doch öppis! -Die weis garantiert meh aus si 

wott säge. 
 

(Irma will sich setzen, bemerkt im letzten 

Augenblick das Sandwich auf dem Stuhl.) 

 
Irma: Gopfridli! - U was itz, Fritz?! 
Fritz: Blybt is nüt angers übrig aus z warte, bis Simenons i ds 

Bett si gange. 
Irma: U de? - Du meinsch, i söu... - Die gschbliesse doch ab. 
Fritz: Für was hesch ä Schlüssu? 
Irma: I ha ke Schlüssu. 
Fritz: Aber Irma. 
Irma: Cha ömu nüt derfür, we die geng aus lö la lige. Die hei 

dummi Gringe schnitte! Si het ne apäägget, ob er nid 
besser chönn ufpasse. Hei müesse dr Schlosser la cho.  
Säuber tschuud. - Gsesch Fritz, so ne Schlüssu cha me 
geng einisch bruuche. We nume scho fyschter wär. 

Fritz: Itz heisst's haut abwarte. 
Irma: Ja, Fritz. - Auti Schachtle, het si gseit. Däne zeige mr's! 
 

Black 
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2. AKT 
 

(Nacht. Irma sitzt im Dunkeln, eine Strickarbeit in 

der Hand.  Durch das Fenster fällt der Lichtschein 

einer Strassenlampe. Bei Simenons brennt noch das 

Licht. Irma steht auf, huscht in den Flur, späht zu 

Simenons Wohnungstür, huscht zurück, setzt sich 

wieder. Simenon kommt im Schlafanzug in sein 

Wohn-zimmer, geht zum Fenster, zieht den 

Vorhang zu. Irma lauscht. Simenon geht ins 

Badezimmer.) 

 
Stimme von 
Frau Simenon: Use! 
 

(Simenon kommt aus dem Badezimmer.) 

 
Simenon: Me chönnt o meine. 
 

(Simenon starrt zum Schrank. Frau Simenon 

kommt im Nachthemd aus dem Badezimmer, 

betrachtet nachdenklich den Bauernschrank. 

Simenon geht ins Badezimmer, ohne die Tür zu 

schliessen. Man hört ihn die Zähne putzen.) 

 
Frau Simenon: Chasch nid d Tür zuetue. 
Stimme von 
Simenon: Me chönnt o meine. 
 

(Frau Simenon geht zum Fenster, öffnet es, späht 

zwischen dem Vorhang hinaus.) 

 
Irma: Isch fasch z fyschter zum lisme.  Aber i mues ufblybe.- 

Wäge däne machen i ömu ke Liecht, Fritz. Süsch wär i 
ja scho lengschtens im Bett. U dr Strom het o scho 
wider ufgschlage. 
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(Simenon kommt aus dem Badezimmer. Frau 

Simenon geht zu ihm, ohne das Fenster zu 

schliessen.) 

 
Frau Simenon: Lösch de no ds Liecht. 
 

(Sie geht ins Schlafzimmer. Simenon schaltet das 

Licht aus, geht ebenfalls ins Schlafzimmer. Irma 

geht zum Fenster, späht hinaus. Sie huscht zur 

Wohnungstür, öffnet, späht in den Flur, lauscht, 

schliesst die Tür wieder, huscht durch das 

Wohnzimmer in die Küche, kommt mit einer 

Taschenlampe zurück, schleicht durch den 

Hausflur zu Simenons Wohnungstür, steckt einen 

Schlüssel ins Schloss. Plötzlich geht im Hausflur das 

Licht an. Irma huscht in ihre Wohnung zurück, 

lässt den Schlüssel bei Simenons im Schloss stecken. 

Frau Hofer kommt mit einer Schüssel die Treppe 

herunter.) 

 
Irma: Dr Schlüssu! 
 

(Sie öffnet die Wohnungstür, schliesst sie gleich 

wieder. Frau Hofer geht vorbei in den Keller 

hinunter. Das Licht im Flur wird ausgeknipst. Irma 

huscht hinaus und zu Simenons Tür, sperrt auf, 

schleicht sich ins Wohnzimmer.  Sie lässt den 

Taschenlampenkegel umherwandern. Sie knipst 

aus. Sie schiebt den Bauernschrank zur Seite, öffnet 

den Wandschrank, fährt erschrocken zurück, 

schlägt die Wandschranktür zu. Irma lauscht. Sie 

will den Bauernschrank zurückschieben, kriegt ihn 

plötzlich nicht mehr vom Fleck. Die 

Schlafzimmertür wird geöffnet, ein Lichtschein fällt 

ins Zimmer. Irma kann sich gerade noch hinter den 

Bauernschrank ducken. Simenon kommt, geht zum 

Fenster, schliesst es, tapst wieder ins Schlafzimmer 

und schliesst hinter sich die Tür. Im Flur wird das 
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Licht angeknipst. Frau Buchsi und Frau Egli 

kommen.) 

 
Frau Egli: Itz hei mr ömu no grad zueche möge. Bin i froh, han i 

nid allei hei müesse! 
Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli! 
Frau Egli: Me weis ja afang nie! Gange süsch am Aabe ja nümme 

wäg. 
Frau Buchsi: He gäuet, Frou Egli! 
Frau Egli: Wen i dänke, früecher... 
Frau Buchsi: S isch truurig. 
Frau Egli: Me list's gnue! 
Frau Buchsi: Me list's geng wider! 
Frau Egli: Aebe. 
Frau Buchsi: Sogar hie, i üsem Quartier! 
Frau Egli: Bi däre Nachbarschaft! 
Frau Buchsi: Säget nüt! 
Frau Egli: Aer göng i dr Stadt i nere Apotheg ga Gift choufe. 
Frau Buchsi: I verstah ni, dass me das eifach ä so übere Ladetisch... 
Frau Egli: Isch ja haargenau myni Meinig! 
Frau Buchsi: Bi so eim weis me nie! 
 

(Donnergrollen.) 

 

Frau Egli: Heit Dr kört? 
Frau Buchsi: Hei mr ömu no grad zueche möge. 
 

(Beide die Treppe hinauf, ab. 

 

Licht im Flur aus. -  

 

Donnergrollen. -  

Der Schein von zuckenden Blitzen. Irma bleibt noch 

einen Augenblick in ihrem Versteck, huscht dann 

zur Tür, stösst dabei einen Stuhl um. Die 

Deckenlampe wird angeknipst. Simenon steht im 

Wohnzimmer.) 
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